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Liebe Leser*innen,

hinter uns liegt ein weiteres Beratungsjahr - ein Jahr mit unvermeidbaren 
Herausforderungen und Planungsunsicherheiten, gleichzeitig für unsere 
Beratungsstelle auch ein Jahr voller Chancen und kreativer Verbesserungs-
prozesse. Durch unsere optimierten Strategien bzgl. sicherer Face-to-Face-
Beratung und unsere Routine hinsichtlich digitaler Angebote konnten wir 
flexible Beratungsmöglichkeiten anbieten, die von unseren Klient*innen 
gern angenommen wurden. So wurde trotz aller Einschränkungen ein um-
fangreiches Beratungsangebot über sämtliche zur Verfügung stehenden Ka-
näle sichergestellt. 

Wir möchten uns an dieser Stelle sehr herzlich bei unseren Kooperationspart-
ner*innen bedanken, die unsere Arbeit in Witten und im Kreis finanziell sowie 
ideell weiterhin verlässlich und wertschätzend unterstützen.
Ein herzlicher Dank geht hiermit an die Stadt Witten, den Ennepe-Ruhr-Kreis, 
die Sparkasse Witten und eine langjährige anonyme Spenderin. Ferner dan-
ken wir Herrn David Meyer, Fachanwalt für Sozialrecht, für sein Hilfsangebot.
Dank sagen wir auch allen Fachkolleg*innen anderer Träger und innerhalb des 
Landesverbandes pro familia NRW, die unsere Arbeit in all unseren Tätigkeits-
feldern unterstützen und erleichtern.



VIER BEREICHE UNTER EINEM DACH

SCHWANGERSCHAFTS-/FAMILIENPLANUNGS-/SCHWANGERSCHAFTS-
KONFLIKT-/SEXUALBERATUNG 
Im Team arbeiten vier Mitarbeiterinnen: zwei Sozialberaterinnen, eine 
Ärztin und eine Beratungsstellenassistentin. Hier finden Ratsuchende 
Unterstützung zu allen Fragen, die mit einer Schwangerschaft/einem 
Schwangerschaftsabbruch zu tun haben. Darüber hinaus beraten wir bei 
unerfülltem Kinderwunsch und bei Fragen zur Pränataldiagnostik und bie-
ten Diaphragmaanpassungen an.

SEXUALPÄDAGOGIK/YOUTHWORK
In diesem Bereich arbeitet eine Sexualpädagogin, die für den Bereich der
HIV/AIDS-Prävention zuständig ist. Außerdem ist sie die Fachfrau für alle 
Fragen von Jugendlichen und jungen Erwachsenen rund um Sexualität. 
Das Angebot umfasst sexualpädagogische (Schul-)Veranstaltungen, Bera-
tungen von Jugendlichen, Eltern und Multiplikator*innen sowie Öffent-
lichkeitsaktionen.

HORIZONTE – BERATUNG BEI SEXUALISIERTER GEWALT
Das Team besteht aus fünf Mitarbeiter*innen, die von einer Beratungsstel-
lenassistentin unterstützt werden. Hier werden Beratung und therapeuti-
sche Begleitung für Familien, Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene 
zu allen Fragen rund um das Thema sexualisierte Gewalt angeboten. Im 
Bereich der Prävention können sich Wittener Institutionen für fachliche 
Unterstützung und Fortbildung an uns wenden.

ERZIEHUNGSBERATUNG
Dieser Bereich besteht aus einem sechsköpfigen multiprofessionellen 
Team. Die fünf Mitarbeiter*innen mit therapeutischer Qualifikation ste-
hen gemeinsam mit einer Beratungsstellenassistentin Wittener Familien 
mit ihren Kindern als Ansprechpartner*innen zur Verfügung. Sie beraten 
zu Fragen im Bereich Erziehungsschwierigkeiten, Problemen in der Familie 
(z.B. bei Trennung/Scheidung) und Schulschwierigkeiten. Außerdem kön-
nen sich Multiplikator*innen für fachlichen Rat oder Unterstützung an uns 
wenden.

SCHWANGERENBERATUNG/FAMILIENPLANUNGSBERATUNG 

BESONDERES AUS DER ALLGEMEINEN SCHWANGERENBERATUNG UND SCHWANGER-
SCHAFTSKONFLIKTBERATUNG 

Ebenso erfreute es uns, wieder an ersten Öffentlichkeitsaktionen, wie dem Fest „Bunte Viel-
falt“, in Präsenz teilnehmen zu dürfen.

Kompetent, konstruktiv und engagiert unterstützte pro familia auch im Jahr 2021 werden-
de Eltern im Rahmen der allgemeinen Schwangerenberatung sowie im Schwangerschafts-
konflikt. Auch wenn Corona mit dem Jah-
reswechsel nicht verabschiedet werden 
konnte, so haben wir dennoch ein Stück 
routinierter unsere Angebote flexibel der 
pandemischen Situation anpassen kön-
nen, um den verschiedenen Anliegen und 
Bedarfen der Klient*Innen gerecht zu 
werden. Obwohl Video- und Telefonbe-
ratungen alltäglicher wurden, war und ist 
das persönliche Gespräch vis-a-vis unan-
gefochten das bevorzugte Beratungsset-
ting für alle Beteiligten. 
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SCHWANGERENBERATUNG/FAMILIENPLANUNGSBERATUNG 

weiteren Kind gerecht werden, wenn ich der Belastung durch den Job und das Homeschoo-
ling schon jetzt kaum gerecht werde?“, „Wie sicher ist mein Arbeits-/ Ausbildungsplatz?“, 
„Wie verlässlich sind perspektivisch Betreuungsmöglichkeiten?“ einen wachsenden Stellen-
wert bei den Beweggründen für einen Schwangerschaftsabbruch bekamen.

ZU DEN ZAHLEN

Im Berichtzeitraum wurden 393 Anfragen gezählt, wobei die Ratsuchenden in 472 Beratun-
gen begleitet wurden. 

Die Beratungen teilten sich wie folgt auf die Beratungsbereiche auf:

Die Beratungen des § 2/2a schlossen 40 Klient*Innen ein, denen wir den Zugang zu Verhü-
tungsmitteln durch den Verhütungsmittelfonds des EN Kreises sowie des Landesfonds NRW 
für Geflüchtete ermöglichen konnten. 

Im dritten Quartal etablierten wir neben den Beratungsangeboten aufgrund der hohen 
Nachfrage digitale Veranstaltungen zum Thema Elterngeld und Elternzeit,mit denen wir in 
vier Veranstaltungen weitere 25 Personen erreichen konnten.

Bei den Schwangerschaftskonfliktberatungen fiel auf, dass Verunsicherung, Belastung und 
Erschöpfung durch die Pandemie eine recht große Gewichtung bei der Entscheidungsfin-
dung hatten. Auch wenn die Gründe für einen Schwangerschaftsabbruch bei jeder Frau im-
mer individuell sind, so ließ sich im Jahr 2021 erkennen, dass Sorgen wie: „Kann ich einem 

150 JAHRE § 218/ SCHWANGERSCHAFTSABBRUCH: ENTKRIMINALISIERUNG – JETZT 

Mit der Einladung „Ungeplant schwanger in Witten und ein Blick hinter die Kulissen des 
Schwangerschaftsabbruchs“ machten wir durch unsere Pressearbeit auf die Kampagne „150 
Jahre § 218 - Entkriminalisierung jetzt“ Bürger*Innen in der Region auf die Geschichte des 
§ 218 aufmerksam. Wir berichteten von den Stolpersteinen, Hürden, Sorgen, Ängsten und 
Vorurteilen, mit denen Frauen im Schwangerschaftskonflikt auch heute noch zu kämpfen 
haben, und davon, welche Chancen sich aus einer möglichen Änderung des Strafgesetzbu-
ches ergeben würden. 

In welche Nöte Frauen geraten, wenn sie keine freie Entscheidungsmöglichkeit haben, zeig-
ten Beispiele von Frauen die u.a. aus Polen 2021 zu uns in die Beratungsstelle nach Witten 
kamen. Im Berichtszeitraum konnte wiederholt beobachtet werden, dass das Fortsetzen 
von ungeplanten Schwangerschaften Frauen aus Nachbarländern, in denen Schwanger-
schaftsabbrüche verboten sind, dazu zwang, individuelle Lösungen für existenzielle Notla-
gen zu suchen. 

Beratungsfälle
Beratungsgespräche
erreichte Personen

193
252
275

200
220
220

§ 2/2a Allgemeine 
Schwangerenberatung

§ 5/6 Schwangerschafts-
konfliktberatung 

Beweggründe für Schwangerschaftsabbrüche

körperliche / psychische Verfassung

Ausbildungs- / berufliche Situation

finanzielle / wirtschaftliche Situation

familiäre / partnerschaftliche Probleme

abgeschlossene Familienplanung

4 5



SCHWANGERENBERATUNG/FAMILIENPLANUNGSBERATUNG 

BESONDERES AUS UNSEREM MEDIZINISCHEN ARBEITSBEREICH 

Nach einer ersten Jahreshälfte mit Beratungen hauptsächlich per Telefon und Video konn-
ten auch im medizinischen Bereich unserer Beratungsstelle ab dem Sommer wieder mehr 
Klient*innen persönlich empfangen werden. Die Pandemie hatte uns nach wie vor organi-
satorisch im Griff. Die räumliche Ausstattung v.a. hinsichtlich des gynäkologischen Untersu-
chungsbereichs, die schon im ersten Pandemiejahr für Einschränkungen sorgte, machte es 
auch 2021 nicht einfacher. Jedoch zeigte sich auch, dass in Videoberatungen durchaus effi-
zient mit Erklärungen am anatomischen Modell (z.B. Gebärmutter) oder der Demonstration 
von Verhütungsmethoden gearbeitet werden kann.

Neben einer recht guten Auslastung durch allgemeine Verhütungsberatungen konnte das 
Angebot für Diaphragma-Anpassungen wieder aufgenommen werden. Durch die in diesem 
Bereich notwendigerweise persönliche Beratung war hier die Zunahme der COVID-Infekti-
onen bei Klient*innen zum Jahresende besonders zu spüren, da einige Termine abgesagt 
oder verschoben wurden. 

Die Beratungszahlen im Kontext von Trauer nach Fehlgeburt zeigten eine deutliche Zunah-
me im Vergleich zu den Vorjahren. Hier wurden 4 betroffene Frauen bzw. Paare u.a. ärztlich 
begleitet. Auch im Zusammenhang mit medizinischen Indikationen, sei es durch mütterli-
che Vorerkrankung oder infauste kindliche Prognose, war das Thema Trauer in nicht uner-
heblichem Maße vertreten. Einmal erfolgte die Ausstellung einer entsprechenden Indikati-
on. Zwei weitere Fälle betrafen insbesondere die psychosoziale Begleitung. Die Möglichkeit, 
den Entschluss zum Spätabbruch wie auch zum Austragen eines nicht lebensfähigen Kindes 
mit einer Ärztin zu reflektieren, war hier sehr vorteilhaft. Die adäquate Beantwortung me-
dizinischer Fragestellungen kann nicht selten zur Klärung auch von Irritationen im Rahmen 
der geplanten oder erfolgten Therapie beitragen, über die Betroffene nicht selten berich-
ten. Ängste bzgl. eines weiter bestehenden Kinderwunsches konnten hier auch von medizi-
nischer Seite umfassend geklärt werden. Während Erstgespräche durchaus von betroffenen 
Frauen und ihren Partnern wahrgenommen wurden, blieben Partner weiteren Gesprächen 
eher fern. Die Beratungstermine konnten erstaunlich gut auch per Telefon und Video erfol-
gen und wurden von Betroffenen auch gern auf diesem Weg wahrgenommen. 

Auch Kinderwunschberatungen gehörten in diesem Jahr in etwas größerem Umfang als im 
Vorjahr zum medizinischen Bereich. Es suchten Frauen und Paare in sowohl hetero- als auch 
homosexuellen Partnerschaften Kontakt. 

Die Sexualberatung wurde im Jahr 2021 in nicht unerheblichem Maße von Klient*innen 
und Paaren wahrgenommen. Insgesamt 15 Folgeberatungen von Fällen aus dem Vorjahr 
machten hier ein organisatorisches Umdenken notwendig. Das geringe ärztliche Stunden-
kontingent von 10 Stunden, das in unserer Beratungsstelle wöchentlich zur Verfügung steht, 
erforderte eine Anpassung des Angebots. Die Beratung im Zusammenhang mit sexuellen 

Schwierigkeiten blieb als selbstverständlicher und wichtiger Teil unseres Beratungsangebots 
natürlich bestehen. Wir reduzierten allerdings die Anzahl der maximal pro Fall angebotenen 
Gesprächstermine und boten auf Wunsch eine Weiterverweisung an. 
Weitere vereinzelte Beratungen betrafen allgemeine Fragen zur Schwangerschaft, sexuell 
übertragbare Infektionen oder auch den Vaterschaftstest.

Auch außerhalb der üblichen Beratungsfelder gehörten im vergangenen Jahr verschiede-
ne Tätigkeiten zum ärztlichen Arbeitsumfang: Im Rahmen der Arbeit des medizinischen Ar-
beitskreises erfolgte eine persönliche Kontaktaufnahme mit einer Dortmunder Klinik, wel-
che Spätabbrüche durchführt. Das ausführliche kollegiale Gespräch diente zur Klärung der 
genauen Vorgehensweisen bei Spätabbrüchen, um Klient*innen und ihre Partner*innen so 
gut wie möglich im Falle eines solchen Schrittes begleiten und aufklären zu können.
Auch die zuvor erwähnte Pressearbeit zum 150. Jahrestag des §218 fand unter Beteiligung 
unserer Ärztin statt. Hier konnte noch einmal ein besonderes Augenmerk auf das schwin-
dende Angebot an Abbruchpraxen gelegt werden, für das es vielfältige, nicht zuletzt auch in 
der ärztlichen Ausbildung begründete Ursachen gibt. 

Inhalte der Beratung

Sexualberatung

Verhütungsberatung

Beratung bei Pränatal-Befund

Trauer nach Fehlgeburt

Kinderwunsch-Beratung

Medizinische Indikation

Sonstiges
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SEXUALPÄDAGOGIK/YOUTHWORK

Trotz des Lockdowns und der damit verbundenen 
Einschränkungen für Präsenzveranstaltungen an 
Schulen Anfang 2021, konnte die Zeit produktiv für 
die Weiterentwicklung unserer Arbeit und Konzep-
tion genutzt werden. Unter anderem beteiligten 
wir uns an der Überarbeitung der Youthwork-Bro-
schüre des Youthwork-Netzwerkes NRW. Nach über 
zweijähriger Arbeit mit intensivem Austausch lag 
schließlich eine aktuelle Broschüre vor, die unser 
Leitkonzept, unsere Struktur und die vielfältigen 
Angebote von Youthwork NRW auf über 40 Seiten 
darstellt.

Die Arbeit über die Social Media Plattform Instagram wurde weiter geführt und wir kreierten 
einige neue Angebote für junge Menschen, unter anderem den Mythen-Mittwoch, an dem 
wir Mythen rund um Sexualität auflösten. So ein Mythos war zum Beispiel: „Nach 1000 
Schuss ist Schluss. Falsch! Die Anzahl der Spermien und Menge des Spermas ist nicht be-
grenzt.“ So konnten wir weiterhin sexuelle Bildungsarbeit leisten, Informationen weiterge-
ben und auch Anlaufstelle für jungen Menschen sein.

Zum Welt-AIDS-Tag konnten aufgrund der hohen Inzidenzzahlen keine Projekte mit Schulen 
durchgeführt werden. Corona bestimmte sehr stark das Jahr und die direkte Arbeit mit Ju-
gendlichen, Mulltiplikator*innen und jungen Erwachsenen. Weiterhin blieb es wichtig, flexi-
bel zu bleiben, um die aktuellsten Hygienemaßnahmen einhalten zu können. Immer wieder 
mussten Angebote verschoben werden. Einige Schulklassen konnten gar keine sexuellen 
Bildungsangebote wahrnehmen.

in kurzer Zeit so viele Anfragen auf uns zu, dass nicht alle zeitnah versorgt werden konnten. 

Inhaltliche Schwerpunkte der Veranstaltungen waren Liebe, Dating, Safer Sex, sexuell über-
tragbare Krankheiten und soziale Kontakte in der Corona-Zeit. Da sich die Schüler*innen 
wegen des Distanzlernens unregelmäßiger gesehen hatten, stand die Klassendynamik mehr 
im Vordergrund als in den Vorjahren. Die Jugendlichen berichteten von ihren Erfahrungen 
mit Online-Dating, Einsamkeit, Fernbeziehungen und dem Einfluss von Kontaktbegrenzun-
gen auf Partnerschaften. Um die Hygieneauflagen zu erfüllen, mussten Gruppen kleiner ge-
teilt werden und dadurch häufigere Besuche stattfinden. Zudem war die Kommunikation 
aufgrund von Masken erschwert und es benötigte deutlich mehr Zeit und Energie, um die 
nötige gute Beziehung und Atmosphäre für die sensiblen Themen rund um Sexualität aufzu-
bauen. Die Jugendlichen nahmen die Angebote sehr offen an und es war spürbar, dass die 
Themen Beziehung, Liebe und Sex deutlich zu kurz gekommen waren. 

Aus den Schulveranstaltungen ergaben sich mehr Folgeberatungen in der Beratungsstelle, 
da die Jugendlichen das persönliche Gespräch deutlich einforderten. So war die Jugend-
sprechstunde, die wöchentlich mittwochs stattfand, wieder auffällig belebter: Wir verzeich-
neten eine Steigerung um knapp 50 % im Vergleich zum Vorjahr. Mehr Beratungswünsche 
gab es zu dem Thema Transition, also der Anpassung an das gefühlte Geschlecht, das ab-
weicht vom biologischen Geschlecht. Dabei ging es um Outing, den neuen Namen, safer 
spaces, Familienunterstützung, aber auch den Prozess rund um die Geschlechtsangleichung. Quelle: Instagram @liebe_lust_sex

www.youthwork-nrw.deKLICK!

KLICK!

Im Frühjahr konnten die meisten Angebote 
für Schulen wieder beginnen und so wurden 
in 2021 152 Schüler*innen in Veranstaltungen 
erreicht. Mit einigen Schulen wurden neue Ko-
operationen vereinbart, um die sexuellen Bil-
dungsangebote für die Jugendlichen zu sichern. 
Mit den Lockerungen der Maßnahmen kamen 
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UNTERSTÜTZEN UND STÄRKEN BEI SEXUALISIERTER GEWALT

Die Beratungsstelle Horizonte bietet Beratung und therapeutische Begleitung bei sexuali-
sierter Gewalt für Kinder, Jugendliche, junge Erwachsene und deren Bezugspersonen an.
Im Jahr 2021 wurden 59 Beratungsfälle mit 234 Sitzungen erfasst. Das stellt eine Steigerung 
der Anzahl der Beratungstermine von 28 % im Vergleich zu 2020 dar.
Bei 85 % der Anfragen konnte ein erster Beratungstermin sehr kurzfristig innerhalb von 4 Ta-
gen angeboten werden. Allen weiteren Ratsuchenden konnten wir innerhalb von 14 Tagen 
ein Erstgespräch anbieten. 
Da Übergriffigkeiten zumeist im sozialen Umfeld der Betroffenen stattfinden, waren Kinder 
und Jugendliche gerade in Lockdown-Zeiten vermehrt betroffen. Aufgrund der sozialen Iso-
lation war es für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene schwierig, sich an institutionelle 
Bezugspersonen zu wenden und sich Hilfe zu holen. 

Mit den Lockerungen stiegen bei uns die Nachfragen von Multiplikator*innen aus Schule 
und Kita sowie von Mitarbeiter*innen des Jugendamtes (ASD). Es wurden vermehrt Kinder 
und Jugendliche zur Beratung an uns verwiesen und auch die Zahl der Fachberatungen stieg.

HORIZONTE - BERATUNGSSTELLE BEI SEXUALISIERTER GEWALT HORIZONTE - BERATUNGSSTELLE BEI SEXUALISIERTER GEWALT

Schlafstörungen, Schwierigkeiten in der Schule, Streit im Familiensystem oder depressive 
Verstimmungen. 

Ein Teil der von uns beratenen Kinder und Jugendlichen hätte gern umgehend eine langfris-
tige Therapie bei einem/einer Kinder- und Jugendlichenpsychotherapeut*in in Anspruch 
genommen. Aufgrund der gestiegenen Nachfrage durch die erhöhten Belastungen von Kin-
dern und Jugendlichen während der Pandemie kam es dort allerdings oft zu erheblichen 
Wartezeiten, die wir durch zeitnahe und niederschwellige Beratungsangebote überbrücken 
konnten. Es wurden gemeinsam erste Entlastungsmöglichkeiten und weitere Perspektiven 
erarbeitet. 

Ein grundsätzlicher und wichtiger Baustein unserer Arbeit ist die Kooperation mit verschie-
denen Netzwerkpartnern, wie beispielsweise dem Jugendamt (ASD), Schulen und Kinderta-
geseinrichtungen. Eine Kooperation gingen wir 2021 bei etwa der Hälfte der Horizonte-Fälle 
ein.  

Auswahl methodischer Hilfsmittel und 
Materialien, die wir bei der Beratung und 
therapeutischen Begleitung nutzen

3-6	Jahre
24%

6-9	Jahre
17%

9-12	Jahre
12%

12-15	Jahre
15%

15-18	Jahre
17%

18-21	Jahre
3%

21-24	
Jahre
7%

24-27	Jahre
5%

Die Altersverteilung der betroffenen Kinder, Jugendlichen und jungen Erwachsenen zeigte 
sich im Jahr 2021 wie folgt:

Im Beratungsprozess benannten die Kinder und Jugendlichen unter anderem seelische und 
psychische Überforderungen, welche oft auch aus der anhaltenden Pandemie mit immer 
neuen Herausforderungen resultierten. 

Als Themen für die Beratungsgespräche erga-
ben sich außerdem: Stabilisierung, Anzeigever-
fahren, Abgrenzung, Angst, Zwangsverhalten, 

Alter der Kinder, Jugendlichen 
und jungen Erwachsenen
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HORIZONTE - Prävention sexualisierter Gewalt

PRÄVENTION

Im ersten Quartal 2021 multiplizierten sich zwei sehr ungünstige Faktoren für unsere Prä-
ventionsarbeit: der erneute und langdauernde Lockdown, der unsere Angebote in Präsenz 
weiterhin verhinderte, und dazu die stetig wachsenden Erkenntnisse über die negativen 
Auswirkungen der Pandemie auf die Situation der Kinder – insgesamt und insbesondere im 
Kontext Kinderschutz. Die zentrale Aussage hier lautete: Pandemie wirkt „wie ein Brenn-
glas“, bereits bestehende ungünstige Bedingungen für Kinder und so auch Gefährdungsla-
gen verstärken sich unter dem Einfluss der Pandemie.
Hatten wir in 2020 noch gehofft, bald wieder unsere Arbeit wie gewohnt aufnehmen zu 
können, wurde 2021 sehr schnell klar, dass Warten auf den Wiedereintritt in Veranstaltun-
gen mit der gewünschten Qualität des Austauschs, den nur Präsenz ermöglicht, mit Blick auf 
den Kinderschutz keine Option mehr sein konnte. Es entstand das digitale Veranstaltungs-
angebot „Kinder im Blick - Kinderschutz in Corona-Zeiten“.

Diese digitale Veranstaltung richtete sich an Leitungen und Fachkräfte Wittener Kitas. Ziel 
war die Auseinandersetzung mit der Situation von Kindern im Vorschulalter, den Effekten 
der Lockdowns auf Kinder allgemein sowie den besonderen Nöten von gewaltbetroffenen 
Kindern, basierend auf Impulsen aus mittlerweile vorhandenen Studien. Die Veranstaltung 
wurde gerne angenommen, statt eines Durchlaufes benötigten wir zwei Termine, um allen 
Anmeldungen gerecht werden zu können. Auch inhaltlich war die Veranstaltung erfolgreich: 
Im Dialog mit den Fachkräften erörterten wir, wie es im erschwerten Kita-Alltag gelingen 
konnte, im Sinne des Kinderschutzes aufmerksam zu sein trotz Pandemie. Besonders gelun-
gen war der einrichtungs- und trägerübergreifende Austausch von Erfahrungen und Heran-
gehensweisen bzgl. der Erschwernisse vor allem durch die  Kontaktbeschränkungen.
Die Veranstaltung sorgte für Nachfrage desselben Inhaltes für einzelne Kitas, diese konnten 
unter besonderen Auflagen tatsächlich endlich wieder in Präsenz stattfinden.

Ein weiterer Arbeitsschwerpunkt resultier-
te aus einer Veränderung der Gesetzesla-
ge: Die Novellierung des SGB VIII führte im 
Juni 2021 zum Inkrafttreten des neuen Kin-
der- und Jugendstärkungsgesetzes. Dieses 
sehr umfangreiche Gesetz beinhaltet einige 
neue Grundlagen für den Kinderschutz, u.a. 
die Verpflichtung betriebserlaubnispflichti-
ger Einrichtungen zur Erstellung eines Kin-
derschutzkonzeptes. Seit Jahren unterstützt 
unser Präventionsteam Einrichtungen, Ver-
eine und Verbände bei der Erstellung dieser 
Konzepte, die aufwändige Organisations-
entwicklungsprozesse beinhalten. Unter 

HORIZONTE - Prävention sexualisierter Gewalt

dem gesetzlichen Zugzwang, sich 
verbindlich und ergebnisorientiert 
dem Kinderschutz zuzuwenden, 
stiegen hier die Anfragen vor allem 
durch Kitas.

Doch auch weiterführende Schu-
len (bisher noch nicht gesetzlich 
zu Schutzkonzepten verpflichtet) 
wandten sich an uns. Anlass die-
ser Anfragen waren verschiedene 
Vorfälle (teils massiver) Grenzver-
letzungen unter Schüler*innen, 
die zum Wunsch nach speziellen 
Präventionsveranstaltungen für 
die Jugendlichen führten.  Gerade 
Mädchen sollten in ihrer Fähigkeit zur Abgrenzung gestärkt werden, hieß es vielfach. Im 
Gespräch mit den Kollegien konnten die Schulen überzeugt werden, dass isolierte päda-
gogische Einzel-Projekte durch uns als Externe wenig zielführend und vor allem nachhaltig 
wären, sondern es im Sinne einer „Kultur des Respektes“ um einen umfassenderen Hand-
lungsplan gehen müsse. Schüler*innen haben das Recht, sich an ihrer Schule sicher zu füh-
len. Dieses Ziel kann nur durch ein Zusammenwirken verschiedener Maßnahmen erreicht 
werden, die für die Schulen oft einen umfangreichen Prozess - von der Risikoanalyse bis zur 
Implementierung verschiedener Schutz- und Kompetenzbildungsmaßnahmen - bedeuten. 
Hierzu haben wir den Schulen intensive Kooperation angeboten.

Weitergeführt wurde die Qualifizierung von Kindertagespflegepersonen. Neben der bereits 
langjährig bestehenden Kooperation mit der VHS Witten/Wetter/Herdecke, die uns mit mitt-
lerweile 3 Modulen zum Kinderschutz in ihre Qualifizierung für Kindertagespflegepersonen 
aufgenommen hat, entstand ein neuer Kontakt zur AWO Servicestelle Kindertagespflege, 
für die das Qualifizierungsangebot „Sexualisierte Gewalt - Was Kindertagespflegepersonen 
wissen sollten“ entwickelt und durchgeführt wurde.

In 2021 wurden im Bereich Prävention in 35 Veranstaltungen und Fachberatungen insge-
samt 204 Menschen erreicht. 34 der Veranstaltungen waren für Multiplikator*innen aus pä-
dagogischen oder sozialen Zusammenhängen. Der ansonsten belebte Arbeitsschwerpunkt 
Elternarbeit kam mit nur einer Veranstaltung pandemiebedingt fast gänzlich zum Erliegen. 
Umso mehr freuen wir uns, wenn wir zukünftig auch die Elternarbeit wieder verstärkt auf-
nehmen  können.

Das Horizonte-Team Prävention: Astrid Kassette 
und Birgit Schuck
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Seit 10 Jahren arbeitet das pro 
familia Team der Erziehungsbe-
ratung in nahezu unveränderter 
Zusammensetzung mit Kindern, 
Jugendlichen, Eltern und Fami-
lien bei Fragen und Problemen 
des täglichen Zusammenle-
bens. Es steht ein multiprofes-
sionelles Berater*innenteam 
aus Diplompädagog*innen, 
Psychologe, Sozialpädagogin 
und Sozialarbeiterin mit unter-
schiedlichen beraterischen und 
therapeutischen Qualifikatio-
nen (systemisch, personzent-
riert, verhaltenstherapeutisch) 
zur Verfügung.
Wir arbeiten mit fest vereinbar-
ten Terminen, die in 2021 per-
sönlich, telefonisch und zuneh-
mend auch als Videoberatung 
wahrgenommen werden konn-
ten. 

Von den 1525 Sitzungen wurden 93 (6,1%) als Videoberatung erbracht (2020: 16; 1,09%). 
Corona bedingt wurden 416 (27,28%) Sitzungen telefonisch durchgeführt. Videoberatung 
und telefonische Beratung werden wir als Angebot auch nach dem Abklingen der Pandemie 
beibehalten. Videoberatung ermöglichte es auch getrenntlebenden Elternpaaren, gemein-
sam Beratung in Anspruch zu nehmen, selbst wenn sie weit entfernt voneinander wohnten 
oder sie so stark zerstritten waren, dass sie gemeinsame Termine vor Ort ablehnten. Tele-
fonberatung war ein für die Ratsuchenden räumlich flexibles, niederschwelliges Beratungs-
angebot, durch das weitere Personenkreise erreicht werden konnten. Eine Mischung der 
Beratungsformate ermöglichte ein individuelles Eingehen auf den Einzelfall und die Bedürf-
nisse der Ratsuchenden.
Im Berichtszeitraum wurden 431 Fälle entsprechend 431 Kindern oder Jugendlichen aus 
418 Familien mit 1525 Sitzungen bearbeitet (2020: 423). 337 Fälle wurden abgeschlossen, 
94 Fälle werden im Jahr 2022 weitergeführt. 220 Kinder und Jugendliche waren männlich, 
211 weiblich, es gab keine Angabe bei divers.

Die Wartezeit auf ein Erstgespräch nach der Anmeldung betrug in 91% der Fälle weniger als 
zwei Wochen, die durchschnittliche Wartezeit betrug 6 Tage. Damit war es uns weiter mög-
lich, sehr kurzfristige und unbürokratische Hilfen für Wittener Familien anzubieten. Die Ver-

ERZIEHUNGSBERATUNG

weildauer, d.h. die Zeit zwischen Erstgespräch und letzter Sitzung, betrug zu 54,06% bis zu 
einem Monat, zu 6,03% 1-3 Monate, zu 8,58% 3-6 Monate, zu 3,48% 6-9 Monate, zu 3,25% 
9-12 Monate, zu 2,09% 12-18 Monate, zu 0,23% 18-24 Monate und zu 0,46% länger als 24 
Monate. Die durchschnittliche Verweildauer betrug 83 Tage. Leider wurden 60 vereinbarte 
Termine nicht wahrgenommen oder so kurzfristig abgesagt, dass sie nicht erneut vergeben 
werden konnten. 

Die 1525 Sitzungen im Berichtszeitraum setzten sich inhaltlich wie folgt zusammen:

Zur weiterführenden Hilfe nach Beendigung der Beratung lässt sich sagen:

Weiterverweisung an Ehe-, Schuldnerberatung, KJP*, andere Einrichtungen
Beratung in allgemeinen Fragen zur Erziehung durch ASD (§16 Abs.2 SGB VIII)
Hilfe zur Erziehung nach §§27-35, 41 SGB VIII
Eingliederungshilfe gemäß §35a SGB VIII
Keine nachfolgende Hilfe gemäß §§27-35, 41 SGB VIII bekannt
Keine nachfolgende Hilfe nach gemäß §§27-35, 41 SGB VIII erforderlich	

*(KJP = Kinder- und jugendpsychiatrische Praxis)

Die Arbeit war pandemiebedingt teilweise noch eingeschränkt, weil nicht alle Beratungs-
räume ausreichend groß sind, um darin unter geltenden Hygienevorschriften arbeiten zu 
können. Durch die Nutzung der ebenfalls bewährten Beratungsformate Video und Telefon 
konnten wir dennoch ein Beratungsangebot in gewohnter Qualität sicherstellen.

In jedem Fall gilt: Mit uns können Sie reden!

Das Team der Erziehungsberatung
v.l.: Alexandra Kunst, Ursula Kersting-Otte, Michaela 
Lange, Klaus Hellmann, Sandra Eicker, Markus Guhl

Inhalte der Beratung

Beratung / Therapie

Diagnostik / Testuntersuchung

Bericht / Stellungnahme

Krisenintervention

Sonstiges

10,68 %
1,19 %
2,08 %

12,76 %
43,03 %
30,27 %
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KONTAKT

Tel.: 02302-69 91 90 
Mail: witten@profamilia.de 

Tel.: 02302-392 88 25
Mail: sexpaed.witten@profamilia.de

Tel.: 02302-69 89 35 
Mail: witten-horizonte@profamilia.de 

 

Tel.: 02302-392 88 12 
Mail: eb.witten@profamilia.de

Telefonische Erreichbarkeit: 
Mo - Fr 9.00 - 12.00 Uhr 
Mo & Mi 13.30 - 16.30 Uhr

Jugendsprechzeit & 
telefonische Erreichbarkeit:
Mi 15.00 - 17.00 Uhr

Telefonische Erreichbarkeit: 
Mo - Mi 9.00 - 11.30 Uhr 
Mi 13.30 - 15.30 Uhr

Telefonische Erreichbarkeit: 
Mo - Fr 8.00 - 12.00 Uhr 
Mo 14.00 - 16.00 Uhr 
Do 15.00 - 17.00 Uhr

SCHWANGERSCHAFTS-/FAMILIENPLANUNGS-/SCHWANGERSCHAFTS-
KONFLIKT-/SEXUALBERATUNG 

SEXUALPÄDAGOGIK/YOUTHWORK

ERZIEHUNGSBERATUNG WITTEN

HORIZONTE – BERATUNG BEI SEXUALISIERTER GEWALT

im ZAK (Zentrum Aktiv)
Annenstraße 120
58453 Witten Annen
Fax: 02302-698860

Mehr interessante Informationen 
finden Sie unter: 
www.profamilia.de KLICK!
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Annenstraße 120
58453 Witten
...mit uns können Sie reden.

18


